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Amtlicl)er Theil.
3 e . l . und k. Apostolische M a j e M haben mit

«tlerhiichster Entschließung vom l(> Ju l i d I . die del
dem k. l . obersten Rechnungshöfe für die im Reichsrathe
»M«et«n«n sönigreich« und Bänder erledigte systemisicrte
T,«t<on««th«fteUe dnn mit dem Titel uud Charakter
eiuc« Gectionsrathcs betlcideten Hofsecretür Philipp
M e l z e r allergnädigst z« verleihen, ferner die Rech-
nu»g«räthe: Johann Bche stauber «nd Titular-Hof-
fecretär Fran^ W o l f zn wirtlichen Hofsecretaren bei der
genannlm Bcbllrdl u> ernenne« genlhl.

Ge. t und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom l(). Ju l i d. I . allergnä«
blgst zu genehmigen geruht, daß der mit dem Titel und
Eharatter eines ScclionSrathcs ausgezeichnete Hofsecrctär
des f. f. obersten Rechnungshofes für die im Reichsralhe
vertretenen Königreiche und Pander Philipp W a l t e r
in den wohlverdienten Rnh.stlMd übernommen werde,

Ge. f. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Ju l i d. I den Rech-
nungsrilthcn deS l. l. obersten Rechnungshofes für dic
in, Rcichsralhe vertretenen Königreiche und Länder Joseph
K ö r n e r und Johann S a u e r in Anerlenmmg ihrer
besonderen Verdienste taxfrei deu Titel und Charakter
von Hoffecrctären allergnädigst zu verleihen geruht.

Ge. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. Ju l i d. I . die Ueber«
nähme des DistrictSleiters in Ogulln Demelcr von
H i l s l t auf seine Bitte in den Ruhestand allergnädigst
»zuordnen geruht.

MIMntlicher Thcil.
Vlutiste Saat.

I n dem einzigen Punlle stimmen sowol die s e r.
b ischen »l« auch die t ü r k i s c h e n Berichte ilbrrein,
daß die bisher voraesallenen Kämpfe eil,cü ungemcin
bl»llaen und oerlustblinqenden Eharaller hülle,,, ^rldst
ln «einen Gefechten war der Perzenliah der Todten und
schwer verwundeten ein unaemein hohcr und in einem
Briefe eines österreichischen Arztc« schreibt da« N
Ws. Tagblalt", dem wir diese Vetrachlungen entnehmen,'
— der un« au« Deligrad zubekommen ist. finden wir
die Bemerkung daß von den in einem Gefechte En
ga^ierlen gewöhnlich der vierlc Theil anßer Kampf ge
setzt wird. Schon der letzle Krieg, der Europa Helm
«»sucht hat, der deutsch französische Krieg, Hal namentlich

in den mörderischen Schlachten bei Metz einen entsetz-
lichen Fortschritt in der Berhallniszahl der außer Kamps
gesetzten Offiziere und Mannschaften dargethan. Die be>
treffende Steigerung ist von 1859 auf 1866 und von
l^66 auf IK70 eine äußerst rapide, so daß die arohen
Schlachten der Napoleon'schen Kriege, einige Ausnahmen
abgerechnet, gewissermaßen Harm.')« gegenüber diesen
Masfcntbdlungt« der Neuzeit sich «««nehmen. I n erster
Reihe ist e« die Verbesserung der Handfeuerwaffen,
welche die Kurve de« Blute«, wenn man sich ss aus«
drücken darf, so rapld hat ansteigen lassen. D i t Hinter»
lader verschiedener Systeme ermöglichen da« Abgeben
von Schüssen in einem Ztilraume. der früher bei den
geübtesten Truppen laum genügte, um auch nur ein
einzigesmal ein Gewehr zu lade». Wenn man früher
figürlich von einem Kugelregen jprach, so lann man
jetzt angtsichl« einer Trupp-, die ein Schnellfeuer unter-
hall. mil Rechl von einem ttugel'Wollei'bruch sprechen.
Dazu lomml noch, daß ln der Artillerie eine ebenso
durchgreife'de Aenderung eingetreten ist. Die VMugel
ist fast ganz außer Gebrauch gekommen, an ihre etelle
ist das Hohlgeschoß getreten. Die alle, aus einem sphäri-
sche» Slück Metalls geformte Kanonenkugel riß an einer
einzigen Stelle der feindlichen Truppe eine Lücke und
schlug höchstens auf ihrem weiten Wege in eine fern-
stehende «blheilung. Da» heulige Hohlaeschoß Platzt da»
aeaen und schleudert auf einen aroheren Umlrei« eine
Anzahl von Proj ttilen, die ebensoviele Tödtunaen und
Verwundungen veranlassen lönnen. Wol Hal die moderne
Tal l i l durch die zerstreute Gefechts«! die verderbliche
Wirkung der massenhaft vom Feinde hcrübergejandten
Projectile zu mildern gesucht, die Mannschaft wirb sorg»
füllialr denn je darin grübt, jede Deckung, die da«
Terrain bietet, aufzusuchen, all«ln die Enljcheidunaen <n
den Kämpfen werden doch nur. ganz »ie <n den ältesten
Zeiten, dadurch herbeigeführt, daß schließlich der 5eind
au« feinen Postlionen durch b?« ^orlücken «eagedrün^l
werben muß. u'd da« kann uur durch da? Zusammen,
ziehen der zerstreu! fechlrnden Mannschaften ^ejch'he,»,
und der Momenl de« Aüslilrmen« gegen die semüliche
K.elluoa. so lurz er auch «edachl wird, genüg', um
ganze Re.hen n »ederz» „recken. wenn der Geal.er „ur
irgend einen größeren Grad von Entschlossenheit o,,d
Standhafligkeit an den Tag leg'.

I n dem t ü r k i s «»serb ischen «riege treten
aber einige specielle Umstände hinzu, welche eo erklärlich
machtn, daß vor allem die ersten Zusammenfloßt sich
so nnqemein blutig gestaltet haben. Der Mandel an hin
reichender Schulung bei einem Milizheere, wie e« da«
serbische ist. füllt vor allcm ,chn»er i» die Wagschale. Der
gröhle Tdeil der sslbiichen Kämpfer hat vrr wenigen
Wochen erst zum erstenmale eine" Hu'lclladlr in die Hand
bekommen und zum erstenmale die Wirkung derselben
von feindlicher Seite zu erproben Oel.tssenb.eit gehabt.
Die Tradition der früheren Kämpfe wies darauf hin,

Mann «n Mann gegen den Feind anzustürmen und die
Entscheidung in dem Kampfe mit der blanln» Waffe,
höchsten« mit de« Bajonette oder Kolben zu suchen.
Die Sturmtattil, die ungewohnt » « , führt aber, wenn
der Angriff nicht früher durch ein nachdrückliche« Heuer,
gefechl vorbereitet ist und wenn demselben nicht durch
Artillerie vorgearbeitet wurde, dem Schnellfeuer und
Gprenggejchofsen gegenüber zu furchtbaren Verlusten
Vi« e« gelingt, die feindlichen Stellungen mit dem Ba>
jonet zu erreichen, ist gewöhnlich der anstürmende Theil
mehr als decimiert, und e« muß von Anfang her eine
große Ueberzahl vorhanden gewefen sein, wenn die Uebrig.
bleibenden noch mit Nachdruck den Sturmangriff zu be-
enden imstande sein sollen. Ohne da« Manöver der Um»
gehuny ist ee überhaupt sehr schwer geworden, einen
Felnd au« einer gut gedeckten Positiv» zu treiben. Hu
solchen Manövern gehören aber bi« in die unterenRcmy»
stufen hinab kundig? Führer und munövi lklfähige Mann«
schuften. Un solche» Führern und nn solchen Mann<
ichaflen leiden aber die Gerben enlschiedenen Mangel
und die Eigenschaften persönlicher Tapferkeit und Vra»
oour. einen so wichtigen factor diese im modernen
Kriege bilden, können nimmer jenen Mangel «»»alel.
chen. Wol besitzen die Serben den natürlichs
de« Kriege«, und i er faclische Krieg bildet Osj ' j ' r i l uno
Soldalen ln viel rascherer Zei». al« e« noch fo fsrafülliae
VaDtrübungm im frieden zu thu« oel»ögen, aber e« ist
begreiflich, baß da« Milizheer der «Herden gegenüber der
lriegsgewohnten und geübten türkische« Armee inferior
erscheinen muh. und da« b'.utige Vetzlßeld ist seil der
Epoche der Hinterlader und der btzrapnell« ein ktzr
hohe« geworden.

Die tü rk ische Armee zählt jedoch in ihren irre-
gulären Truppen Elemente, die ebenso »enig wie d>e
Serben auf die veründerle Art der Kriegführung '
richtet find. die ebenfo da« Massengefecht und den ̂
mit der blanken Waffe » k»d<tion<ller Uebung hadlN.
die also den verderblichen Virtungrn des Schnellfeuers
und der Hohlgejchosse, die sie noch nicht »ei-toslet r»al
ten. sich ebenso aussetzt" >"" eVwe Gerben gethan
haben. Und auf beil > treibt nationaler und
religiöser Fanatismus mr nuinpfer gê en einander, »m
so rasch als möglich im Handgemenge Mann gegen
Mann den Strauß ansznfechtsN. D«4 still n»ch den
vorliegenden Beritt,!, n s,ldst von den Soldaw, d'f rsa«.
lären türkischen «I durch da« (ö r
Offiziere sich nichl H„ll.^l,allrn lassen, t>sü, <
gegcnzuslürmcn. Die Sorglosigkeit bezüglich dee
lebens, eine ^olge drr salalistischen Weltanschumlng, die
bei den Orientalen die herrschende ist, trägt auftssdem
dazu bei. bah die Einleitung und Führung des <̂
les nicht mit jener möglichsten Schonung der T...^>.
geschieht, welche außer dem Hauptzwecke des Kampfes,
der Errlngung des Sieges, die vornehmste Sorge der
Führer bilden muß.

«Feuilleton.

Kine wunderbare kuftballonreise.
(Schluß.)

Der zweite Tag brach unter ebenfo günstigen Au,
spicien wie der erste an. Der Ozean unter dcn Reisen-
den, die wol infolge der allmäligen Enlweichunq dcs
Gases, die sich fühlbar machte, aus etwa l.2lX< Fuß
hinabgestiegen waren, zeigte sich sehr belebt, ein Beweis,
daß sie g.nau die von den Dampfern eingehaltene Vinic
verfolgten, daß also das Steuer richtig funclionierle.
Diese ttinie liegt bekanntlich zwischen dem Ui. und 4«. Grad
Nördlicher Breite. Die schiffe hatten ihre sämmtlichen
Begel auf, der Wind mußte also auf der Oberfläche des
Meeres sehr schwach fein. I n der Schichte, in der sich
oie Reisenden befanden, herrschte im Vegeuthcilc eine
lebhafte Vrise. Da alles, wie man zu säen pflegt, „wie
am Schnürchen" ging, so entschloß sich Flamarin. der
Ruhe zu pflegen, deren er dringend bedürfte. Er früh.
stückte mit seinen Mitreisenden etwas Schinken, drei Eier
und etwas Wein, dann legte er sich - gegen 8 Uhr —
auf den Boden des Kahnes, um zu schlafen. Vier Stunden
lang konnte er sich des behaglichen Schlummers erfreuen;
allein gegen Mittag wmde er durch einige heftige Stöße
un, Gprünge des Ballons unsanft aufgeweckt. Der
Wind halte sich plötzlich verstärkt und der Eompaß zeigte
an, daß die Luftströmung zugleich in eine andere Rich,
lung umgesprungen sei. Der Ballon wurde au« suner

ursprünglichen Bahn abgelenkt und mit wüthender Hast
gegen Rordcn getrieben. Die Sicisendcn blickten erschreckt,
nur der Matrose bewahrte seinen Olrichmulh ..Dieser
Umschwung währt nicht längs." versicherte er. Fl'amarin
versuchte nicht, gegen den heftigen Wind zu kämpfen.
Er that, was Schiffer thun. wenn ihnen, wie der «lus»
druck lautet. ..dvr Wind in die Zähne bläst": er leate
„hart an" und lavierte! Trotzdem wnrde der Ballon
immer mehr nach Norden gedrängt; die Kälte steigerte
sich: eine Wolke, durch die sie flogen, bedeckte den ganzen
Apparat mit Schneeflocken und Eiblrystallen. Eine ^laen«
strömung erhob sich und dcr Vallon wnrdc heftig umher«
gewirbelt und gefchüttelt. Allein gleichzeitig sprang der
Wind z,ir groß»,, Freude aller und besond »g
lhunna des Matrosen wieder um, und sic hre
Fahrt nach zweistündiger Ablenkung von der Reijebahn
vo„ nelllm in östlicher Richtung fort. Abends nach
Sonnenuntergang sahen sie ein wunderbare« Nordlicht
aufleuchten. Nüster drr kurzen Besorgnis, die sie beim
Wechsel der Windrichtung cmpsimden halten, war anch
der zweite Tag der Reise ohne besonderes Ungemach ver«
laufen und die Nacht, du folgte, glich vollkommen
dem Tage.

Schon glanbts,, die Reisenden ihr Abenteuer glück'
lich beendet und gratulierten sich sell'st ,md Flumarin
zn dem Erfolge. Allein dcr dritte Tag ,c„ „och
einige Neroenerschülter"".i,,, dringen. T , . ^ , , erschien
am Morgen von t >sten umjchlelert; in der
Schichte, in der sich oir .„"»rnden befanden, herrfchlen
Gegenwinde. Flamarin hob sich also mit Hilfe seines
Apparate« HGHer, um aü«M»e Strömungen zu suchen.

I n der Höhe von 7500 Fuß begegneten fie wieder dem
Westwinds, der aber von Minute zu Minute heftiger
nmrdl „nd aeaen acht Uhr morgens zu einem l i^Ht
darr anschwoll. Dieser Sturm bessl h
»ichl _..̂  höheren Regionen, sondern bewegt ,» ^>.ft
bi« zur Seeoberfläche. Der Ozean bot einen furchtbaren
»„blick dar. Die Wogen hobcn sich berghoch empor,
zwischen ihnen thaten sich schwarze Abgründe auf. manch-
mal glich das Meer einer einzigen schmutzigweißen
Bchanmmllsse. dann wieder einem ungeheuern Kessel ootl
lochenden Theers, dabei drang der Lärm der lümpfenden
Wassermassen, das Heulen des Winde«, das Zischen nnd
Sprudeln und Rollen der Wogen wie ein dumpfer, ent
serntev Donner bis zu den zagenden ^«ftschiffern empör.
Plötzlich ma<1><f ^"«„ar in eine v " > " " ' ' - " - Geberde.
M i t der bed „d wies er Niß voK
beinahe drei F„y unge, t> > ^ '^llne des Ballon«
klaffte. Dieser begann mi< > Mfschwindigleit p,
stürzen, wobei er dtt qe und Hüpf«
l"ws^!!mas» aniislllnl' ^ „ iü l ^ l s wol

s. hob t
u,!i. < uv Hllsi üuij ' l i , nsi), oas Oehslii l>,l

wurde deutlicher. Die R-isfnftf,» blickten einander
sleinerl an. Da rafftl i'/alrose auf "
mit blwlüwrrllngen in chicklichleit u»'i
heit an dem Ta„, <̂fck empor. Bald hallt n
es erreicht; er l»u„^ ..... an einem der Gtncke ftft.
nähte die viicke zusammen und befestigte darüber e,n
Glück Geaelluch. Diese Arbeit hotte t«um zehn Mlnuten
ln Anspruch genommen. Der Fall war jchon ln der
fünften bendel gewesen. Der Matrose la« heil wieder
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Au« allen diesen Gründen arteten die bisherigen'

Kümpfe zwischen den Türken und Serben in förmliche
Metzeleien aus, und es ist merkwürdig, daß das serbische
Milizheer nach den blutigen Erfahrungen der ersten
Kampftage nicht sofort allen Halt verloren hat. Lange
kann ein solcher Krieg, wenn es zu häufigen Zusam«
menstößen größerer Abtheilungen kommt, unmöglich
dauern. Da« Menschenmateriale hiefür ist nicht vorhan-
den. Nach einer vorsichtigen Berechnung, die wir auf
Grund der verschiedenen Mittheilungen unserer Corre-
spondenten angestellt haben, beläuft sich der Verlust
der Gerben seit dem Beginne des Krieges, also seit
nicht ganz vierzehn Tagen, auf bcläusig 2000 Todte
und Verwundete bei Zajiar. auf KOO Mann bei Bjelina,
auf 700 Mann bei Iaoor. auf 800 Mann bei Vabina.
Olava und den kleinen Gefechten vor Nisch, und die
sümpfe der letzten Tage, über die noch leine genauen
Nerichte vorliegen, mögen wol auch zusammen gegen
1000 Mann an Todten und Verwundeten geastet haben.
Da« »üren also zwischen 4—5000 Mann, die jetzt
schon auier Kampf gesetzt wurden, und diese« Verhaltn««
»lro in Anbetracht der Gesammlstärle der serbischen
Armee ein noch fataleres, als nach einer Mittheilung
desselben österreichischen Arzte«, den wir im Eingänge
citierten, die Zahl der Verwundeten eine relativ geringe
ist, da in den ersten Tagen namentlich lein Pardon ge-
geben wurde und auf beiden Seiten die feindlichen Per«
»unoeten vielfach niedergemacht wurden. Was die tür.
tischen Verluste anbelangt, so mögen dieselben nicht wesent.
llch geringer sein. wie sich da« aus dem Zusammen,
hallen der Umstünde ngibt.

Vom Kriegsschauplätze.
13. Juli.

Die Nachrichten vom serbisch'türlischen Kriegs-
schauplätze stießen wieder spärlicher. Aus Novi«Vazar
»iro ein abermaliger Angriff der Serben auf Esli.Kiliss«',
da« Vorwerk dieser Festung, gemeldet. Die Serben
mußten sich mit empfindlichen Verlusteli zurückziehen, was
jedoch nicht hindert, daß die Festung Nooi-Vazar ..an«
haltend" beschossen wird — allerdings nur in den Te-
legrammen au« serbischer oder „besonderer Quelle." Auch
Mischen den Montenegrinern und den oltomanischen
Truppen haben blutige Zusammenstöße stallgefunden.
Einer Meldung au« Slutari zufolge sollen die Gefechte
bei Kernjica in der Krajna und bei Podgorica für die
Türken mit Verlusten verbunden gewesen seien. Ueber
die Zusammenstöße bei Podgorica lagen gestern Meldun.
gen au« officieller Quelle vor, welche die Niederlage
der Montenegriner constatierten und die Verluste der
Türken sehr niedria bezifferten.

Die Gerben sind mit dem Fürsten Nikola auch im
hohen Grade unzufrieden und werden mißtrauisch. I n
einer Mittheilung der ..Pol. Corr." aus Ragusa finden
»i r eine Bestätigung dieser Thalsache. Diese sehr be«
mellenswerthe Mittheilung lautet:

»Trügen nicht alle Anzeichen, so herrscht zwischen
den beiden kriegführenden «lliierten schon jetzt wegen der
bi«herlgen Operationen nicht das ungetrübteste Einoer-
nehmen. Man findet auf serbischer Seite, daß Fürst
Alllola don Montenegro allzuviel Zeit auf feinen Zug
durch die Herzegowina verwendet, umsomehr, als der-
selbe durch einen feindlichen Widerstand nicht behindert
ist. Fürst Nikola Hütte die Verbindung mit dem serbi.
schen General Zach mit möglichster Beschleunigung an«
streben und erzielcn sollen. Anstatt dessen hat er 30 Stun«
den in Banjani und weitere 36 Stunden in Oaclo zu.
gebracht, anstatt, wie es nach den mit Serbien getroffe«

herab und wurde von seinen Reisegefährten mit Umar-
münzen fast erstickt.

Wahrend dieser gefährlichen Episode war der Val-
lon de« Neere bis auf 1500 Fuß nahegilommen, doch
hob er sich allmülig wieder auf 5000 Fuß. Der Sturm
wührte bis etwa eilf Uhr vormittag«. Dann gelangte
der Ballon wieder in ein« Region von Nebeln, die alle
Reisenden bi« auf« Mark durchnäßten. Um zwei Uhr
erblickte man die Sonne auf« neue. Gleichzeitig wurde
im Norden ^and sichtbar, schwärzliche wilde Verg.
«assen. zwischen welchen «ine unerklärliche Glut auf.
leuchtete. »Wir sehen I«land und einen seiner Vulcan«
in Thätigkeit!" rief Flamarin. Jetzt galt es nur, eine
ftarl südöstliche Richtung zu gewinnen. Da« gelang auch
„l l lommen. Gegen fünf Uhr abends entdeckten sie ferne
dn Osten eine bläuliche Linie, die kaum au« der See
hervortrat. Ist'« eine Wolle? Ist e« Land? E« war
Land; dasselbe näherte sich allgemach, mit Hilfe der
Ferngläser konnte man bald Brandung, Wälder, später
Ortschaften unterscheiden, und anderthalb Stunden her-
«lch, um halb sieben Uhr, hatten die Reisenden mit der
Unterstützung herbeigeeilter Hirten und Bauern in der
Bretagne, kaum anderthalb Meilen von Renne«, glück«
lich und unbeschädigt ihren Gallon verlassen, der gleich«
fall« in «Sicherheit gebracht wurde.

Da« ist die Geichichte dieser wunderbaren Fahrt,
die fünf Männer in sechzig Stunden au« Nordamerika
«lch Frankreich gebracht hat und bestimmt ist, in der
ß»nzen gebildeten Welt da« größte Aufsehen zu erregen.

nen Vereinbarungen geplant war, letzteren Or t gä,'zlich
beiseite zu lassen.

Auch bei ^em monte'tgrinifchen Commandanten an
der albanesischen Grenze, dem Cousin des Fürsten von
Montenegro. Bozo Peirooii, will man eine allzu große
Operations Bedächtigkeit wahrgenommen haben.so daß man
sich hier bezüglich des montenegrinischen Verhaltens des
Eindruckes nicht erwehren kann, als ob Montenegro die
Cooperation mit Serbien mit einer diplomatischen Grün»
den entspringenden Lauheil betreibe. Ueber Vefehl de«
Fürsten von Montenegro Hal sich «in ziemlich starkes,
mit neuen Waffen versehenes Insurgenlencorps unter
dem Oberbefehl des Peto Paolooit gegen Klel zu in Be
wegung gesetzt, um jede weitere türkische Landung zu
verhindern.

Für die Beschießung deS österreichischen Dampfers
.Tisza" seitens der Serben hat die belgrader Regierung
bereits Genugthuung geleistet. Dieselbe ist in folgende
Form gelleidet:

Die officielle Zeitung ^Srbsle Novlne" brachte in
der Nummer vom 8. Ju l i in der bekannten Affaire der
Beschießung des Remorqueur« „Tisza" folgende« Com«
muniqus: „Indem die fürsllich serbische Regierung
ihrem Bedauern über den Borfall, der sich blos aus
Mißverständnis ertigxen konnte, Ausdruck gibt, erklärt
sie hiemit, daß sie eine strenge Untersuchung angeordnet
und gleichzeitig befohlen hat, daß der Commandant des
betreffenden Wachpostens zur Verantwortung gezogen und
bestraft werden foll. Gleichzeitig hat die fürstliche Re.
gierung d!e bestehenden Vorschriften verschärft, um solche
unliebsame Vorfälle künftighin unmöglich zu machen.
Denn, so sehr wir auf der Hut sein müssen wegen
der verbreiteten Gerüchte, die Türlei wolle Serbien zu
Wasser angreifen, ebenso sehr müssen wir uns bemühen,
daß die freie Schiffahrt auf der Dona,« ungestört vor
sich gehen könne. Namentlich müssen wir trachten, alles
zu vermeiden, was auch nur die geringne Veranlassung
zur Unzufriedenheit der benachbarten Monarchie aeben
könnte."

I n V e l g r a d steigt die Besorgnis immer höher.
Die Bevölkerung und die 2lad:vehöide bereiten sich be»
reils auf eine lürlische Invasion und Belagerung der
Hauptstadt vor. Der Präfecl von Velgrad, Tuzalooit,
fordert im amtlichen Vlatle alle Einwohner der Haupt,
stadt auf, binnen fünf Tagen der BeHürde über die
Quanlilät der Lebensmitlel wie die Zahl der Wä^»,
über die jeder verfügt, Bericht zu erstallen, widrigenfalls
würde die strengste Strafe auf Grund des Art. 14 des
Reglements über Requisitionen jeden treffen.

Auch mit dem Gelde steht es ln Serbien so. schlecht
als möglich. Der ..Pol. Corr." zufolge soll die Frage
der Einberufung der Slupschlina zu einer außeroroenl»
lichen, sehr kurzen Session in Erwägung gezogen werden.
E« soll die Mitwirkung der Slupschtina für Herbei,
schaffung von Finanzmitleln zur Führung de« Kriege«
al« Nothwendigkeit sich herausgestellt haben. Man
schiint doch nicht so leicht zur Banknolenpresse greifen
zu wollen. ES ist aber auch zu sicher, daß Assignaten
den Rest des Wohlslandes de« Volles zugrunde richten
würden. Auch ist der Staat nicht in der Lage. Deckung
in Metall für das zu emittierende Papiergeld zu biclci,.
Man wird also doch die Zuflucht zu einer auswärtigen
Anleihe nehmen, zu welcher Aussicht, wenngleich unter
harten Bedingungen, vorhanden ist. Für die Annahme
dieser letzteren müßte die Slupschtina gewonnen werden.
— Weiter meldet n^n über militärische Maßnahmen
der Serben folgende«:

Der Kriegsminister ließ das Armeecorps de« Ober.
sten Ljesamn mit 7000 Mann verstärken. Ljlsanin ist
in diesem Augenblicke ziemlich weit im widdiner Paschalil
vorgerückt, und sind stündlich von ihm Nachrichten über
eine größere Action zu alwärligen. Alimpii organisiert
bei Bjelina 0000 bosni,che Freiwillige, welche ihm be«
deutende Dienste zu leisten vermögen. Ebenso isl Tsch-r-
najeff bei «l.Palanla mit militärischer Organisierung
zahlreicher bulgarischer Freischaren beschäftigt. Die Drina-
Armee erhielt 3000 Mann Verstärkung. Wenn man
die ganze dritte Klasse der M'liz Reserve auf den «riea«.
fuß bringen sollte, würden 32.<>00 Mann dem Ober-
commandanten zur Verfügung gestellt werden lo.mln.
Da« «rmeecorp« am Ib«r s°U gleichfalls auf 20,000
Mann gebracht werden.

Auf allgemein«« Verlangen »iro die erste Verlust,
liste diesertaae veröffentlicht werden. Die Armee hat bi«
jetzt schon große Verluste, namentlich an Offizieren zu
beklagen. Die Feldspitaler sind mit Verwundeten über«
füllt.

Au« dem tü rk i schen Lage r von W i d d i n
bringt der «P. Ll ." über Kalafat folgenden interessan.
ten Bericht: Die gegenseitigen Stellungen am Timol
sind auch heute noch unverändert. Alle bisherigen Ge-
fechte fanden nur zwischen Irregulären und serbischen
Streifcolonnen statt; letztere haben vielen Schaden und
Schrecken verursacht, es wird aber zur Velämpfung
dieser Frelscharen bei Velaraba, drei Stunden von
Widdin, aus neu hieher gesandten Truppen unter Fazyl
Pascha ein grüßere« fliegendes Corp« zusammengestellt.
Hier treffen täglich per Schiff größere Verstärkungen
aus Asien ein, weshalb bald eine entscheidende Action er-
wartet werden kann. Ebenso verhält e« sich bei Nisch,
wo Tschernajeff »ol Terrain gewinnt, ohne daß aber

ein ernsteres Treffen fta'tgefunden lMle. Die hier an-
langenden Truppen haben ein vorzügliches Aussehen und
sind wohlgerüstet.

Aus Ltamlml.
Die Vorgänge an der Nordarenze des Osmanen«

reiche« haben seither da« Interesse an dessen Centrum
ganz in den Hintergrund gedrängt. Geraume Zeit her
war von Kons tan t i n o p e l gar nicht mehr die Rede.
Und trotzdem geschehen auch da Dinge, die einer Beach«
tung immerhin werth sind. Die ..Corr. Orientale" er«
klärt den Umstand, daß »nan die Ceremonie der Schwel!»
umgürlung noch im>l er verschiebe, in folgender Weise:

„So lange der Sultan nicht mit dem Schwerte
Osmans umgürtet ist, hat er noch leine militärische
Macht, er ist also gewissermaßen nur ein Civil.Sul«
tan; deshalb haben sich auch alle türkischen Kaiser bi«
her beeilt, diesen wichtigen Act zu vollziehen. Warum
zögert also Sultan Murad? Freilich sagen die einen,
daß er lranl sei, aber der Sultan ist nicht lranl, er
litt nur an einer sehr leichten Unpäßlichkeit Der Grund
ist ein anderer. Jeder flüstert davon. Die Verschwörung,
die man schon bei der ersten Nachricht von dem Alten,
tale Hassan« al« wahrscheinlich annahm, eristiert, sie ist
seit den zahlreichen Verhaftungen, die dem Minister«
morde folgten, zur Gewißheit erhoben. Mehr al« 300
Personen von dem früheren Palastpersonale sind verhaf
let worden. Von ihren Aussagen, vo» ihrem Verhöre
erfährt man nichts, aber jeden Tag wird man im kai-
serlichen Palaste ängstlicher, jeden Tag vermehrt man die
Vorsichtsmaßregeln in der Umgebung der kaiserlichen
Wohnung, und der Souverän zeigt sich nicht mehr dcni
Publikum. Man bestätigt, daß die Moichee, in welchrr
die Ceremonie der Schwerlumgürtung staltfinden sollie,
unlermilnerl worden sei. Iedenfall« eiistierl das Complol."

Die „Corr. Orientale" fügt diesen Miltheilunaen
über die Pulververschwölung hinzu, daß dle Zahl der U<i-
zufriedenen sichtlich <m Zunehmen begriffen isl und ihre
Kühnheit täglich wächst.

Unterm 3. d. werden der berliner „Nat..Ztg." nach-
stehende Gerüchte au« Konstanlinopel mitgetheilt:

„Vor etwa zehn Tagen findet Ignaileff eine., Vlief
auf der Straße, in welchem geschrieben steht, daß die
folgende Nacht Pera in Flammen aufgehen werde. Da«
geschieht nun zwar nicht; allein der russische Botschafter
nimmt natürlich — welch schöne Gelegenheit l — einige
dreißig Kroaten mehr in sein Volschaft«holel in Vujuk-
dere auf und läßt ebendorl Gerüchte von einer großen
Christenmetzelei in Pera, in Pera aber von bedenklichen
Unruhen in Bujuldere verbleiten. So lebten denn ein
paar Tage die armen Leute, die ihr Geschäft tn der
Stadt, ihre Familie aber zu Bujutdere haben, zu bei.
den Theilen ln beständiger Aufregung und Angst.

Da« Hauplereigni« war «ber für gestern aufae-
spart; man erwählte sich nemllch ln der Stadt, in Bu«
juldere seien zwei Allachu« der russischen Botschaft er«
»nordet worden; doch auch das noch nicht genug! Die
russische Botschaft sollte von Sofia« und anderen Tür-
ken in optima form» bloliert fein. so daß nichts hinein,
noch hinaus lonne. Der russische Vegationsralh Nclidoff,
der sich in der Stadt befand, lel.araphicrte auf die Nach»
richt hin sofort an ocn deutschen Bolschafler, ob etwas
wahre« an der Sache wäre, und erhielt natürlich die
Antwort, daß demselben nicht da« geringste von irgend
einem folchen Vorfall bekannt fei. Alle diese Manöver
bringen jedoch nur leichte Kräuselunaen auf dem äugen-
blicklich so ruhigen Meere de« politischen Bebens hier
hervor.

Vielleicht wi r dasselbe noch in Wirklichst nlchl so
ruhig, al« e« den Anschein halle; e« dürften vielmehr
gerade in den letzten Tagen hier cinige Staalsaclionel,
abgespielt worden sein, die sich wenig bemerlllch machen
und bei denen die Acleure nur leise und wenig sprechen,
die aber desto bedeutender sind. Vor allem isl e« die
englische Botschaft, welche augenblicklich die politische
Action der Türkei leitet und sie mit Rath nicht blo«.
sondern, wie beha^plet wird, auch mit der Thal unler-
stützt. Das türkische Finanzministerium hat auf einmal
volle Kassen und die Regierung bezahlt regelmäßig, wa«
sie zu bezahlen h«t; daß da« mit rechten Dingen zuaehl.
ist allerding« schwer glaublich. Man bringt jedoch diese
wegen ihrer Naturwidrigleit ganz außerordentliche Er-
scheinung mit dem Aufenthalte Rothschild« hier in Ver»
bindung. der seinen Grund in einem Auftrag der eng.
tischen Regierung gehabt haben soll. Die letztere hält
auch Mittel bereit, um nöthlgenfall« ihrem Willen einen
energischen Au«druck und Nachdruck zu geben. 20,000
englische Soldaten liegen in der Bessila-Vai vor den
Dardanellen. Go sagt man hier wenigsten« allgemein.

Politische Uebersicht.
yalbach, 14. Ju l i .

Bezüglich der Gerüchte von der beabsichtigten Auf-
A lung desungar isch«n Handelsministerium« zwischen
Minlsterprästdlum, dem Mmisterium de« Innern, de«
Handels und de« Unterricht« sagt der ..Hon", daß hie«
von wol in den compelenten Kreisen die Rede war. ooch
sei dies noch lein Plan. der z»oem nur durch ein Ge-
setz verwirklicht werden konnte.
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Da« „Journal de«D6bats" erhält über die Ergeb»

nisse der reich stabler Zusammentunft von W i e n
ein Telegramm, da» die bekannte» drei Punkte: Auf«
rechthallung de« Princips der Nicht.Intcroenlion, ^ota»
lisierung des Krieges, Verständigung der Mächte je nach
den weiteren Ereignissen de« Krieges, enthält. Beigefügt
wird auch hier, daß Rußland eine Bergrüßerung Ser«
bien« nicht begünstigen werde.

Die Wahlbewegung in Deu tsch l a n d wirft im«
mer höhere Wellen. Die „Nordd. Allg. Ztg.", die „Kreuz,
zeitung" und die „Post", also die Hauptorgane der con«
seroalioen Partei, veröffentlichen einen Aufruf zur Nil«
dung einer „deutschen conservative» Partei". Unter den
Unterzeichnern des Schriftstückes finden wir die Namen
der Führer der Alt-Eonseroalloen und der Agrarier.
Als da« Programm der neuen Partei wird unter an«
derm ausgegeben: Erhaltung der confesslonellen Volts«
schule, Revision der Maigesetze, Revision der Gewerbe«
Ordnung und Beseitigung der Bevorzugung de« großen
Geldlapital«. Also „sociale Reformen auf christlicher
Grundlage." Daß die liberalen bcl der bevorstehenden
Wahl Campagne einen schwierigen Stand haöen werden,
darüber gibt man sich im liberalen Lager lelner Täu«
schung hin.

Der türkische Botschafter i n V e r l i n , Edhem Pascha,
ist bekanntlich auf Einladung dc« Kaisers Wilhelm nach
Baden-Baden abgegangen und von diesem vorgestern auch
schon empfangen worden. Der Botschafter überreichte
dem Kaiser ein Handschreiben deS Sultans, in welchem
derselbe officiell seine Thronbesteigung anzeigt. Die Ueber»
mittlung desselben hatte sich theils wegen der Krankheit
des Gultans, welche jetzt gehoben sein soll, theils wegen
""dcrweitiger wichtiger Staatsgcschäftc verzögert.

Eine Deputation des israelitischen Konsistorium«
von F r a n k r e i c h hat am tt. Ju l i dem Minister de«
«eußern, Herzog Dücazes, eine Petition überreicht, in
welcher die französische Regierung ersucht wirb, mil Ru-
manien leinen Handelsvertrag abzuschließen, der nicht
den dortigen Israelilen volle Gleichberechtigung mit den !
übrigen Landesangehörigen cinläumle. — Zum franzö. >
fischen Consul in Salonichi. welcher Post" jetzt eine
traurige Berühmtheit erlangt hat, ist Herr Malle», bl«.
herlger Viceconsul in Nbrlanopel. ernannt worden.

Ueber die englischen Krieg«rüstungen wird au«
Malta unterm 4. d. geschritben: ..Ungeheure Vorrälhe
von Kriegsmaterialien und Provisionen für die große
Mannschaft gehen von hier zur Flotte ln der Vestla«
Bai ab, und «« scheint, daß man auf einen langen
Aufenthalt daselbst rechnet. Nebst dieser gewalligen Flotte
isi eine zweite in Gibraltar angekommen, welche gleich,
lall« unter dem Eommando de« S i r James Drummonl
Keht und aus den ersten Wink sich ihm anschließen »,rd.
Die Zahl dieser starken englischen Kriegsschiffe im Mi t -
ttlmeere beläuft sich schon auf :l(), und „och immer wer.
del, neue von England erwarlel. Zwei englische Panzer-
sreaatten sind zur Station an den beiden Enden de«
Suezkanal« bestimmt."

Der Großfürst K o n s t a n t i n von R u ß l a n d hat
am l i . , . ln Bealtitung de« Fürsten Orloff Hcrrn
Thier« «inen Besuch abgeftatlel. welcher über eine Stunde
währte. Au« der Unterredung, die Herr Thiers mit dem
Bruder de« Kaiser« Alexander gehabt hat, sagt der
»Temps", ergibt sich, daß Rußland durchau« entschlossen
ist, der Politik der Nicht.Intervention Geltung zu ver.
schassen, darauf hinzuwirken, daß der Krieg lokalisiert
bleibe, und im Berem mit den anderen Mächten bei der
Türlei alle« aufzubieten, daß sie sich mühige und den
Krieg nicht länger fortführe, sobald ihre Eigenliebe durch
eine bedeutende Waffenlhat befriedigt wäre.

Ein Correspondent deS „Nord" berichtet aus Kon»
stantinopel vom 4. Ju l i , man sei angesichts der
ernsten Lage dort erstaunt, den Namen des Sultans
selbst gar nicht mehr nennen zu hören. Wiewol von
seiner Indisposition fast vollständig wieder hergestellt,
verberge sich der Padischah doch sorgfältig und enthalte
sich sogar, mit seinen Ministern zu arbeiten. Die wunder»
barsten Gerüchte circulieren in dieser Beziehung. That-
sache sei, daß der jetzige Sultan durchau« nicht populär
sei und daß die öffentliche Meinung sich gefällt, seinem
Vruder Abdul Hamid Energie, lebhaftes Verständnis
und alle die anderen Eigenschaften beizulegen, deren
Murad V. entbehren soll.

Die tü rk ischen Vlütter führen nach dem Vc.
lanntwerden der ersten Slcgesnachrichten eine sehr zu-
versichtliche Sprache. Der «Vassiret" veröffentlicht schon
tinen Artilel zur Beschwichtigung der Gemüther, welche
der Krieg mit Gerbien erschrecken lünnle. Viele glauben
-^ so meint er — es sei dieser Krieg der Anfang eines
größeren und allgemeineren. Angenommen, es fei so, so
werden wir alle unsere Kräfte aufbieten, um daraus als
Sieger hervorzugehen; aber das Schlimmste, was uns
widerfahren lann, ist besser als dieser Zustand der Un»
«twißheit, der unsere und unserer Feinde Hilfsmittel
verzehrt, ohne ein Ergebnis herbeizuführen

Einer peraer Eorrespondenz der „A. « . Zeitung" zu»
l°lge halle sich der se rb i sche «genl in Konstantinopel,
v«rr Magazinooit, am Montag den 3. d. noch ganz un«
^fangen auf die hohe Pforte begeben, um die Antwort
"rfelben auf da« serbische Ultimatum abzuholen; er sei
ll̂ nz erstaunt gewesen, dort zu vernehmen, daß die Feind«
'"'gleiten bereit« aufgebrochen seien Er scheint demnach

von seiner Regierung nicht gerade auf dem Laufenden
erhalten worden zu fein.

Die militärische Situation auf dem K r i e g « ,
schaup la t ze blieb seit gestern unverändert. Beide
Theile behaupten ihre Stellungen. Unbedeutende Zu«
sammenstöße fanden stall. Die linkischen Schiffe vom«
barbieren die bei Widdln gelegenen Dörfer, welche sich
erhoben haben.

Gouverneur Hayes erklärt in einem von den Sei«
tungen publlclerlen Schreiben, seine Ernennung zum
republilanischen Eandidaten für tie Präsidentschaft der
V e r e i n i g t e n S t a a t e n annehmen zu wollen. Er
spricht scine volle Zustimmung zu den von der Eon«
vention in Cincinnati gefaßten Resolutionen au« und
verspricht, falls er zum Präsidenten gewühlt würde,
gründliche Reform de« Eioildienste«. Sodann erklärt er
sich zugunsten einer einmaligen Amtsdauer und gibt an,
daß er, wenn gewühlt, eine zweite Wahl zum Präsiden-
ten nicht annehmen würde. Wiederaufnahme der Bar .
zahlungen betrachtet er als das einzige Mittel zur Wieder«
belcbung des nationalen Wohlstandes und verheißt jeder
Maßregel, die zu diesem Ziele führen würde. Billigung
und Beistand.

Oagesneuigkeilen.
— ( Z u r « r i n n e r u n g a n F r a n z D e a l . ) Diesel-

lag, ist ein mi l dem Poststempel «Par»« verslheNe» großes Vl ies,

pal l l «an dln Pläsidenttll deö Municipalrathe»« (Vll lger»eifter)

von Pest gelansst. Da« Palet enthält 140 ordnungsmllßig Pag»,

nirrte große Quaitbl i l l ter. aus welchen mehlere huuberl «u»

schnitte au» französischen Zeitungen mi l großer Sorgsall »usgellebt

sind. Sämmtliche «usschnille beziehen fich aus den l o d Franz

Deal«, sein i'eben und sein W,rlen. Die » l t l le l sind correct an

einander gereiht, und am Schlüsse jede» «rt i le l« ist der Name

und da« Daium der Zeitung beigefügt, au« welcher der » n » ,

ichnill stammt. Welche enorme Sorgsalt der uubelannle Absender

s,iner «lbeit angcdeihen lieh. gehl darau» hervor, boß d,e «u« .

schnitte nicht blo« den in Pari« und in Franleich. solide, u auch

ocn in Velgien, in der Schweiz, in Peler«burg. Konstalilmopel,

Wien, ver l iu und I ta l ien , Überhaupt allen in siauzüsi,chel Splache

erscheinenden Zeitungen und lithographischen Corlespondenzeu enl»

nommen sind und dabei selbst aus lleiuere Prov!nzb!«ll«>l Vedacht

genommen wurde. Auch die dem unvslglßllch,« Manne g>widme»

leu i.'t!t»rlilel der französischen T»ge«pltfse befinden sich in der

inleressauten Sammlung. Da« Postpaket enthält außer der »dresse

li inellei Ausschrift; da» rothe «ach»siegel zeigt die Iu>t,»len

- l v u b n a « U e b e r r e f t t ) » « 6 b . n m r b « b« V e ,

beine de» ,m Jahre l«25» z« M«'l«»b verstorbenen ßeldmarschall«

i.',eulellaul» Oralen Ferdinand Nubn» euu» i « Uusliage de«

l l. 8i,!chi>lll,g»mi>l!ßel!uu»« von der «Nililsrbehörde in Inn«brnck

,ur Vsal l i lung „ach Böhmen blf i im»teu Offizier Übergeben. Die

llsblrnohme fund <n « l» stall, wo del l . l . V»ttc»n1nl V i i ld»»y.

wllchem die llcbelleste Vub««'« anverlram waren, mi l dem

Oberl,eulenanl «lsre» de Valale«, zusommenlam. We, ,u Unwohl-

sein» lonnle der österrelchlsche O „ „ l a l r o n f u l ,n « , i l » « d . Varon

«lanlonl, persönlich d«e Reise nicht antreten, f»r <hn fungierte ber

obgenannle Viceconsul Velonntlich lonnle da» Vrab lvubna«

bei der Umwand«»«« de« Mailänder Fli»tzh»je« «ich» « ^ „

»ltei, stelle blelben, und da da« Muuic ip ium »nsere «sgi»rung

durch da? Konsul»! von dlefem Umstände avlsterle. beeilte fich da»

Neichsll>tg«mi»lsterium. die Vertilgung zu treffen, damil d«

Leiche Vubna'« nach seleni in d»e gräfliche Familiengrust auf

Bl»at«losten übertragen wnde, wo fie mi l der Zustimmung de«

gtgtl lw«r„gcn Haupte« der ß»»i l ,e, de« Olafen Ol lo lar Vubn»

von killitz. beigesshl werden soll.

( G r a s H a r r y v « r n i « ) hat nun alle feine in

Preußen und Deutschland gelegeneu 3lealil!ltsu vt l l lußel l . so baß

bei seiner elwaigen Vermlheilung durch den Slaalsgcrichtehos

wegen Hoch» und i?andt«oerlach» cine <lonfi«ealion seme» Ver»

mögen« ein Schlag in« Wusirr »llre. Da« dem Grafen Nrnlm

gehörige Palal« i n Verl iu ist sür l .N0 ,0U0 M a l l an die leid»

ziger Fil iale der newyoller eebtn«vllsichelung«.Ofs.-llsch»sl ver,

laul l worden; da« nach der Votzstraße gelegelie l e r r a i n hat der

Sohn desselben. Herr v. N imm Schl«a,nlh,n. gelauft, der fich

dort t ln lllganle« Palai« hlnzubanm gedenll. Derfelbe hat auch

da« V u l Nasssnhtlde sllc siH «standen.

— ( D e r e e , b ° l , l de« P a p f i c » ) Die .N°»w»c"

in Floren, meldel: „velflossenen S«m»l«g wurde D r Vincenz»

Sar to r i . zulehl keibarzl S r . Heiligkeit, bnm Hin°n»gehen an»

dem Vatican von einem Schl°g,ns»>e getroften. «lle Vemllhungen

der »rzlllchen Kunst waren vergeben». Der Papst, dem dieser

traurige Fal l sogleich gemeldet »»lde, llüftele den Sterbenden

mit feinem besondern Vegen Dr. « « t o r i ist der sechste der

»erzte, die , « l a n f l »,n »lhn I«h 'e« « l . Heiliglei« gedient

h°b,n und vor ihm in« «r°l> hinabgestiegen sind. Z u « Nach«

folger ds» Dühingeschisdenen wird wahlschelnlich D r . leccarell,

eruann» weiden. Hoffenllich h»l belselbe auch de« M u l h . diese

2Ugtnschc>ul>ch nicht s<hr gesunde stelle zu acceplieren."

( J u n g e » b e n l t n e r e t ) « m 7 d . z>l. arretiert« ein

Ujerwüchtll, wie man dem , 2 - « " »«« l l l l lz»ny schreibt, zwei

jugendliche „«»va l ie l t " , welche in einem Kahne bonauabwart»

suhll», Die Untelsuchnng ergab. d«h d,e beiden Herichen. welche

im N!ler von 17 und I « Zahlen steh«», ble»l,uet Herluusl sc,en

Man fand bei ihnen einen sech«läufigen gelabenen Revolver, P u l -

ver und Kugel», Off,j iel«-Ep»ultlten und Quasten, wie sie in

der ferbischen Nrmee gebräuchlich sind; ferner Karlen von Ser

bien, Vl««»«»tßro. der Herzegow'na ,c. «,,f die Krags. ob sie

g,ge»»«r<lß Geld f»r b i , ferneren Neiselosten haben, »ntworleten

sie: Vie l Kreuzer. Da« l«««lner Vicegespau««l ist gegenwätlig

bemüht, n»l)«re« llber die junge, »be»teu««l »u erfahren.

fokales.
Aus der Handels» und Gewerbetammer ftr

Kram.
(Fortsetzung)

d) Die Mittheilung an die l. l . «andwirthschafts'
Gesellschaft. Industrielle, Landwirthe und Künstler von
der in Paris im Jahre 1878 stattfindenden internatio-
nalen Weltausstellung mit der Einladung zur Betheili-
gung an der im Gegenstände am 87. Juni d. I . im
Magistralssaale stattfindenden Berathung, unter gleich,
zeitiger Berständiaung der l. k. Landesregierung. Des-
gleichen wurde eine diesbezügliche Kundmachung in die
„^aibacher Zeitung" eingeschaltet.

i) Das Ersuchschreiben an das l. l. KreiSaerichl in
Nudolfswerth um Mittheilung der registrierten Genossen«
schaften.

Z Die Petition der Vierbrauereibesitzer um Nen-
dcrung der die Nichung der Vierlransportfüsser regelnden
Bestimmungen wurde dem l. l. Hanoelsministerium befür-
wortend vorgelegt

l l) Dem Herausgeber des Ndressenbuches Iofes
Mayer in Wien wurde über Ersuchen ein Verzeichnis
der Kammermitglieder übersendet.

1) Der Erlaß des Handelsministeriums, daß die
Giltigleitsoauer des am 23. Npril 187l'» abgeschlossenen
Handels^ nnd Schiffahrtsvertrages zwischen Oesterreich.
Ungarn und Italien um ein Jahr, o. i. bis 30. Juni
1877, verlängert worden ist, wurde in der „Laibacher
Zeitung veröffentlicht.

m) Die Mittheilung von Adressen der Handel» und
Gewerbetreibenden an mehrere Industrielle.

n) Die Bestätigung für Nrtilelpreise wurde mehreren
Rechnungen über Ersuchen des MilitärLrars beigesetzt.

H u r K e n n t n i s des P l e n u m s w u r d e n ge-
b rach t :

c>) Die Eoncurseröffnung über das Vermögen der
Firma Alfred Hartmann in Oberlaibach

p) Die von der l . t. Telegraphcnoirection in Trieft
mitgetheilte Entscheidung des l. l . Handelsministeriums,
nach welcher dein Ansuchen wegen Wiedereinsühruna des
Nachtdienstes bei der hierortigcn Telegraphenstatio»
le ine Folge gegeben wurde.

q) Die der Stadtgemeinde Usibach ertheilte Ve.
willigung zur Abhaltung eines Biehmarttes »m 8. jede«
Monats.

r) Die Pränumcrations-Einladungen:
1. der Administration des ..Ei und Importeur" »uf

ihr Aoressenbuch pro 1tt7li, enthaltend sämmtliche Bank-
und Ereditinstilute, Vparlassen. Industrie . Hantzels-
und Oewerbefirmen der bslerrtichl»ä)'ungarijch<-n M»«
archie mit einem Anhange der «roßten Efpl
Deutschlands. Rußlands. Griechenland« und d

2. der Redaction des Fachlilatle« „Der Metallarbeiter"
(Wien. hernalser Hauptstraße Nr. l 3 ) ;

3. der Manzschen Buchhandlung in Münche, auf
..Aldegreoer Ornamente" (wichtig für Kuustgcwerbeschüler,
Gewerbemuseen und Kunslindustrielle);

4. der Berlagsbuchhandlung von Franz Wahlen in
Berlin auf das Werl ..Ueber einige BerwaltunaSeinrich-
tungen und das Tarifwesen aus den Eisenbahnen 2«9-
lands".

5) Die Loschung der Einzelnfirma «L E. Luckmann"
nnd Eintragung der Command»! - Gesellschaft „V. i i .
Luclmann."

t) Die Eintragung der Firmen:
1. «Spar- und Darlehensverein in Schischk, regi»

strierle Genossenschaft mit beschränkter Haftung";
2. E. F. Parisini in Wippach;
3. der Aktiengesellschaft „iirainische Escompte Gesell-

schaft."
u) Das Nundschreiben der wiener Kammer, betref-

fend die Verwendung der in Algier vorlommenden Gr«s-
art ..Alfa" als Rohstoff für die Papiersabricalion.

>) Der Erlaß des l. l . hanoelsmimslerinms, bctres
send die Abhaltung eines statistischen Kongresse« in Vud»-
Pest mit der Einladung zur Einsendung von statistisch,
larlographischen Darstellungen.

" ) Die Einstellung der Thätigkeit der Filiale der
steiermärlischen Escomptebanl am hiesigen Platze un>
Ucbcrgabl der Geschäfte an die lrainische Escompte-
Gesellschaft in Lalbach.

i ) Der Erlaß de« l . l . Handelsministeriums, nach
welchem in Gyra die Firmen „Demetrio Andronisec
und Nristide Martaky" salliert haben. (Die Kammer ist
in der Lagc, den etwa Betheiligten die Ad«ße eiyes
geschickten und verläßlichen Ädoocalcn ln S y « bel«»nt
zu geven^

>) Die Einladung des nieder0sterrelchischen Geverbe-
Vereins und der wiener Frucht, und Mehlborss zur Ve-
thciligung an der anläßlich des diesjährigen w!
nationalen Getreide- und Saalenmarlles in d»
Hälfte de« Monates August stattfindenden Specml.
Ausstellung von Maschinen. Vorrichtungen und Gerlllh
schasten für Müllerei, Bäckerei. Brauerei, Vpirltu«.
Brennerei und Getreidehandes. . ,.. , «

7) Der Erlaß des l. t. Handelsm nlsteriums, wo-
mit dasselbe auf die Herausgabe des illustnerten Wochen,
blatles ^Stummer« Ingenieur" aufmerfiam macht.

t^,rtfe»»»« i»l^)
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— ( P r ü f u n g e n . ) Ve< der Mittwoch den 12 d.M. w

»nwefenhtit des L»nde«fchnl,nfpeclor« Dr. Math. Wrtlichlo been«
det« Vlaturilillsprüfung an der hiesigen Ober rea l schu le
erhielten drei sandioalen da« Zeugnis d« «eise mit «nszeich«
«,ng. acht da« Zeugni« der Reife, drei wurden auf zwei Mo«,
«alt u«d zwei auf ein Jahr reprobierl, Zwei A'ilturienten hallen
sich der Prüfung nicht unterzogen. - Heute Nachmittag beginnt
an der hieftgen Lehrelinneu.Vlldun^saustalt die «eishellsplUsung
»nd nüchfte Woche — nach Ve»nd»guug der ersteren — jene an
der Lehrerbildungsanstalt. Am Vumnasium beginnt die Malu»
rttätsprüfung Montag den 17. d. M

( A u s l o s u n g der Veschwornen . ) «ei der am
13. d. M. nachmittag« beim l. l Laudesgerichte Laibach unter dem
Vorfihe des Oberlandesgerichlsralhe« « a p r e h und im Veisein der
kandesgerichlsrälhe v Z h u b er. Freiherr« o. «echbach und
de« Staat«anw»lte» Per f che abgehaltenen Sitzung wurden fllr
die a« 7. Nugus t d. I . beginnend« o i e r l e S c h w u r »
g e r i c h l » » P e r i o d e nachfteheude Geschworene ausgelost:
l. H a u p t g e s c h w o r e n e : Sorsly Hugo Ritter v , Tut«,
befiher in »ofenbüchel; Mllauz Andrea«, Oemeindeoorftand in
I l r ln iz ; MlNauz Rudolf. Handelsmann in Laibach; ierne Josef,
Vlehger in Laibach; Legal Fran,, Realltätenbesitzer in Rakel;
H«»ann Friedrich, Handel«maun in Radmannsdois; Tuppanz
Johann. Hausbesitzer in Laibach; Hummer Johann, Vefiher in
Krainburg; Auer Johann. Hausbesitzer in Laibach; Ialel Ioh.,
Orundbtfitzer in «ronau; Zupantiö Johann, »ealillltenbesitzer in
Schaltendorf; Ptllowitfch Fran,. Gutsbesitzer in»° l«,rat ; Sler-
»inz Ialob. Hau«befitzer m Laibach; Schiffrer Franz. Vesiher in
«rainburg; Vaumgartner Ioh.. Hau«besiher »n Laibach; WinNer
August. Hausbesitzer in Laibach; Homann Josef. V»cker in Nischof-
lack; «ogovsel Anton. Vefiher in kaase; ^i ln, l Aloi«. Landmann
»» «loßlupp; Domlatzis Josef, Müllerin Feiftriz; Doial Ignaz,
Nealililtenbefitzer in Adel«btlg; Mali Leopold, Lederer in Neu»
marttl; Welsch Johann, Hausbesitzer in Laibach; Erler Franz,
Hausbesitzer in Stem; Maren^i. Johann, Handelsmann in Krain-
bürg; Hudovernil Fr^nz, Handelsmann in Radmanusdorf; kenlfche
Michael, Nealitlltenbefitzer in Laoerca; Vulouz Martin, Hausbesitzer
in Ivp l iz ; Dreo Alerander, Hausbesitzer in Laibach; Gnssel Io»
hann, Realilälen»,tfitzer in V'schofiack; Ierman Victor, Gutsbesitzer
in Laibach; Hregoritsch Mathias, Hausbesitzer in Laidach; ke-
» « i i i Georg, Realitätenbefitzer in Veole; S»jo»iz Ferdinand,
H«»«b,fitzer in »ramburg; l t i l Georg, Hausbesitzer in kaibach:
k^l>n»n« Franz. Hausbesitzer in Laibach. I I . E r g ä n z u n g « .
z » l c h » « « e n e : Hren Florian. Hausbesitzer in kaibach; Vor»
» » n Johann, Schmiedme»fter in L»»bach; vahooec Franz, Haus-
hefiher in kaibach; Vach Johann. Kleideihilndler in Laibach;
V«bnil Ialob. Hausbesitzer in Laibach; «tnial Franz, «.«cker«
»eißer in laibach; Was Franz, Zimmermaler in Laibach; Selan
»nton. Hausbesitzer in Laib ach; Petlaner Josef. Uhrmacher in
k»ib«ch.

— ( Z n « n e u e n « a h u n d Gewlcht . ) I m Hin»
blick« auf die «eMmmungen des Gefetzt» vom 23. Juli 1871.
»etrestind die Einführung der neuen Maß« und Gewichlsordnung.
hat da« l. l. Finanzministerium die Einleitung getroffen, daß den
Steuerümtern der im Reichsrathe vertretenen kilnder H,lf«labell<n
z«r Umrechnung de« bisherigen «ataftral Flächenmaße« ,u da«
Mah nach dem Metersysteme übergeben »erden, um an Vehördeu
nnd Parltleu über Verlangen «««lllnste nach dem neuen Maße
«theilen zn t»»»e».

— ( A r b e i t e r » v i l d u » g « » e r e i n . ) Morgen um
, » « Uhr nachmittag« hall der hiesige «rbeiter'Vildungsverein
l « Vereinslolale (Auerspergplay Nr. 20«) eine Monatsversamm«
lung be« nachstehender Tagesordnung ab: I. Elglnzungswahl
des Ausschusses. 2. Vericht der Section. 3. Anträge und Inter»
pellationen.

— ( F e n e r w e h r t a g . ) Sonntag den 16. d. findet in Gra,
der sechste Feuerwehrlag des steirifchen Feuerwehr-Gauverbande«
statt. Um 8 Uhr früh wird für die Abgeordneten von der Turner,
fe»erwehr ein neue» Schulerercilium m,t der Fahr« und Ab.
pratzspritze. f«»ie eine Uebung mit den Steigergerälhen an«,
»efllhrt. Um 10 Uhr vormittag« beginnen sod«nn in der Land»
stub« d,e Verhandlungen de« Feuernehrtages. Festlichltiten sind
»i» diese» Feuer»ehrt»gt nicht verbunden

— ( » » F l o s s e v e r u n g l ü c k t . ) »m 1. d. « . «ber»
führte der Kaifchl« Johann A c h l i n aus K a n l e r bei Weißen,
,l, in, im politischen V«zirle Umgebung Laibach, wegen der zu jener
^eit daselbst herrfchenden Uedelschwemmung di, Ornndbesitzerin
M«ria Perme mit einem von ihm selbst au« Holzfiämmen noth«
durfti, errichtetem Flofs» nach Rain« Als Mali» Penne da«

jenseitige Ufer erreicht hatte, trat Johann Achlin, der sich an
jene« Tage nach der Aussage der erstere,, in stall lrunlenem
Zustande befand, mittelst seine« Flosse« den Rückweg an, ohne
jedoch weder an diesem noch am nächstfolgenden Tage in feinem

, Hause einzutreffe« ; dagegen wnrde da« erwähnte Floß lagsdarauf
»« Wasser herrenlos helum'lübend aufgefunden. Die hiedurch
entstandene Vetmuthung, daß der Vefitzer desselben beim Nach,
hausefahre» oeruuglllckl fe«, fand denn auch bald hierauf ihre
Vestäligung, indem nach drei Tagen dit Leiche des Johann
«chlin in einer Entfernung von circ» 20 Meter unterhalb der
Kaische desselben vom Grundbesitzerssohn Nnto» Iaooluil au«
Großmlatschow im Wasser aufgefunden wurde.

- ( S e l b s t m o r d au f der S u d b a h n . ) Von der
oberen Südbahllstrelle wild gemeldet. daß am 12. Juli mor»
gens auf der Vahnstrccke »uhtlhalb der station Kapfeuberg ein
Mann da« Herannahen des Nien-Triester Postzuge» »bwattele,
sich fodann in selbfimürdelischer Absicht auf da« Geleise warf und

- da der Zug nicht mehr zum Slehen gebracht melden lonnte
— auch UbersUhll wuide. Der Verunglückte ist bereits semen
Wunden (,» wurden ihm beide Füße abgefahlenj erlegen. Der»
selbe, ein russischer <iis»nbahninsp«tor der warschauer Linie, war
Kurgast in einer steirischen Vadeanftbl, und hat die Thal in einem
Anfalle von Insinn verllbl.

- ( F ü r u n f e r e H a u s f r a u e n . ) Um Fleifch im
Sommer srisch zu erhalten, legen es die Japanesen in e i« Por«
zellanlerine und gießen sehr heiße« Nasser darauf, f, daß da«
Fleifch davon volllommen bedeckt «st. Dann fchüllen sie Oel auf
da« Nasser. Die Lust wird auf diese Weise volllommen abgehalten,
und da« Fleisch bleibt gut. Da« Gerinnen de« Eiweißes durch
da« helhe W»sser auf der Obetflacht de« Fleische« scheint dabei
ebenfalls mitzuwirlen.

- ( k i e b i g s F l e i s c h e r l l o c , ) . so schnell allge»ein
eingebürgert, überall zu haben, bietet neben ouherotdentlicher Ve-
quemlichleit im Haushalt zugleich große Lispalnisse bei den
hohen Fleischpreiseu. Genaue Vefolgung der Veblauchs-Änweisung
(wird nur zu oft versäumt) sichert dies« Vorcheile.

- ( V o m V ü c h e r m a r l l e . ) Von T h i e l « » L a n d ,
w i r l h s c h a f l l i c h e » < l ° n v e l s « l i o n « l e r i c « n " ist
da« zweite Heft bereits »schienen. Dasselbe umfaß« die Wolle
von: „«blliebsperiodt ^ Neußere Rinbviehlenntnls." Da» Well
wird in 60 Lieferungen ü 1 Mal l gleich <l5 lr comple«. — Von
der in unserem Vlalte bereit« elwilhnt n, <n «. Hallleben« Verlag
Nie». Pest. Leipzig herausgegebenen »Sammlung gemeinnütziger
populärwissenschaftlicher Voltläge" find zwei »eitere Hefte er«
schienen, nemllch: » W a s f ü r e in P h i l o s o p h manch»
m a l Epoche macht." Vorttag zum Vesten de« Leseverein«
der deulschtn Sludenteu Wien» vou Proflssor Franz Vrenlano.
und » D i « » i r l h f c h a f t l i c h e n v e r h ä l t n i f f e und
Z u s t ä n d e Oes te r re i chs 1848 — 1876." ««l ira,. ,e.
halten i « Handel«« nnd Oewerbevereine Sechshau« von »n«.
Wilh. Neydl.

Eingesendet.

V T I V I ' T ' ^ Z H««rverjüngunlls-Villch. ist leine Hi«.
» M ^ ^ ^ c k » ' » , solbe. »oiioeri! eine m>lcha,t!ge Flllssigleit,
welche d,e nahezu wunbeiba e 2lgf»scha'l besitzt, wtlße Haale zu
vtljüngen. d. h. »llmällg. n,.d zwar b,nnen l«n«fte»s l 4 l««e» .
ihnen »ene Falbe wiedelzugsh „ . w.lche sie Ulspiüngl'ch besaßen.
Prel« per Flasche / fl. w lr. ,ncl. «elp^ckung. «i ch l zu beziehen
durch die Llzeuger O t t o I ' l - » , , « Hc ( ? o . . Wie». Maria,
hilfftraße N . I n Lalboch bei Herrn I^<>. ^ l » » » ^ , Parfnmenr

Ucucjle Pojl.
« d a K a l l . 13. Ju l i . ( N . N r . Tgbl . )sMlt Esta.

fette nach österreichisch Orsowa befördert.^ Heule tam
eine Verletzung österreichischen Gebiete« seilen« der Ser«
ben vor. Eine Abtheilung Milizen, welche ba« Dampf,
schiff in Velgrat» besticken, marschierten trotz de« Pro-
teste« der dortigen Vehörden in Trenlovac ein und durch,
zogen diesen östcrreichisHen O r t mit aufgepflanzten Va«
jonetten, worauf die Milizen sich nach Milanovac über.
führen ließen. — Die hiesige türkische Garnison wurde
um 400 Nlzam« au« Widdin verstärkt, weil die Ser.
ben einen Handstreich auf Ada Kali versucht hatten.

S e r a j e v o , 12. Ju l i . (NuS officieller türkischer
Quelle.) I n ernsten Sümpfen zwischen Gaclo und Neve-
sinje errang Velim Pascha einen glänzenden S»cg über
die Montenegriner und bewerkstelligte seine Vereinigung
mit den türkischen Truppen bei Ncvesinje, welche bis!

dahin abgesondert daselbst standen. Details werden sol«
gen. Vei Novi.Vazar brachte der Brigadier Hm im ,
Pascha den serbischen Streit lrüften bei Sucanica
eine gänzliche Niederlage bei. verfolgte dieselben l.uf eine
Entfernung von vier Stunden bis auf serbisches Gebiet
und erbeutete 600 Gewehre, l t t Munil ionslarrcn sowie
anderes Kriegsmateriale und selbst auch Voldatemnänlel,
welche auf Thiere gepackt waren Der Verkehr unserer
Truppen von Serajeoo bis Mitrovica ist gegenwärtig
vollständig gesichert.

L a l o n i c h i . l.3. J u l i . Das deutsche Mittclmecrge.
schwaocr. das kürzlich den Hafen zu einer Uebungsfcchrl
verlasfcn hatte, kreuzte vor demselben und ist im Hafen
wieder vor Anker gegange»».

Telegraphischer »echselsvur»
vom 14. Juli .

Papier . Rente 6b 9b. — Silber. «ent, 69 60. — I860«
Hta«t«-»nlehen 112 50 — vanl.Nctien 866 - . - «rebll,«eti»n
148 40. — London 127 25. — «ilber 101 «b. — » l «»««»D»'
t« l» 5 92. — «ap,l«,n«b «r 1006. — 100 «eich«»«! 62 Isi.

W i e n , 14 Juli. Zwei Uhr nachmittag». (Gchlußcourl,)
«reditactien l4« 10. IttkOer Lose 112 tV). 1«st4er Lose I3 l 25.
österreichisch, »enle ,n Papier 66 —. Staatsbahu 375, . «old»
bahn 180 — , 2O.Fl»nlenftü<fe 10 06 . nngurische «redilaclien
127 2ü. österreichische ssranrobaul 12 50. »Nerrcichische «»globanl
74—, Lombarden 81 ü<). Unionbanl 57 75. auNro-onenlalische
V«nl —' , Lloyd»ct,e„ 3<i<> , anstro-oltoman'lche vanl - ,
«llrrische L,se 16 25. Communal, «nlehen 95 50. «ayprisch,
l<4'—.

Verstorbene.
Den 7. J u l i Joses Kos. Mufilantens.itind, 4 Monate,

Kralauvorstadt Nr. 5,, lonvulsionen
D e n « J u l i . Johanna Marenl». lkaischlel«.»ind, 3 I . ,

2 Von.. Tirnauvorftadt Ar. i l l , Fraisen. Nlois Vrllzer, Iwüng«
ling. 44 I . gwangsarbeitshau«. T)i«enterie.

D e n l». J u l i Maximilian Pirnat. VHcfeimeifiers.Kind,
s, Wochen. Polanavorstadt Nr 84. Fraisen. - Maria Doblvt»,
Greißlersgattin, 50 I , «ivilspital. Lungentuverculose. — Josef
Kohmur, »rbeiters.Kind, Tiinau «r . 12, vrechdurchfall

Den 10. J u l i . Ludwig «obin, Slldbahn Conduclerslind,
4 I . St. Peterevorstadt Nr. 153. scharlachbrandî e vläune mit
Lungenödem.

Den I I . I n l i . «ngela Pein. Tabalfabrils.Heiz««ind.
2 Mon. und 6 I . «radischavorftadl slr. 76. Fraisen. - Johann
kohlar. burgeil. Bäckermeister und Hausbesitzer, 72 I . «ladijcha-
Vorstadt Nr. 16. Herzbeutelwafsersncht.

Den I». I n l i . «e«g Stanonil. In»»hn«. 66 I . , «ivil«
spital, Lnngentuberculose. — Vlari» Juliana Vreslvar. Hans»
beschelslmd. 5 M.. lirnauvorfiadt Nr. 22. «tropbie.

Den 13. J u l i Franz »letello, «ivil-Stläfling. 37 I . ,
Eivilspital. Vlutzerseynng.

Angekommene Fremde.
»m 14. Inli

H<tel Et«>t Wie». «. v. Vuttmann«thal. Privat, und Wol'
finger. Trieft. — gimmer. «fm.. und Winter. Wien. — Ten«
scher. Pafsau. - Dörner, »fm.. Vares. - Zanll. »raz.

V<tel Elel«»t. Vaumheyer. sottlieb und vaumann. «eis^ Wien.
^ Ielenz. Kropp. — Femini. vaiopna. Weber «osali«.
Saaor. - Svoboda «nna. Liltai. — Hsllnand, Sebenico
«nNi Varia nnd Ooriup. lrieß. — Klistlan, Overtrain.

- v. Otto. Unteilrain.
h, tel G«r»U«. «ufierliy. « f » . Linz. — Dr »lljanovic. «b»

vo««; GUj«novii. Student, nnd «. v. Gjurlkev. l l Ober»
l<md««N«»cht«.«alh. Zara. - Iank. Wien ^ L«»y. ««treib»-
h«nd«er, Sissel.

et«dt Lalkach. Wildmaun, Wien. — Dermotla »nna, Stein-
buchel,

v«lerlscher Hof. «auiii. lack. — «ibano. Stein. — Kam-
pan. itlagenfurt.

«<tzre«. Vreito, Vinder, Steier»«rt. — yaron G«»tschrei-
ber. Cilll. — Werhauschel. Privat. Linz. — Uppei, VTrbel,
Laibach,

Meteorologische Veobachtnngen in ^aibach.

14 ^ Ü I M ^ ? « ^ ^ 1 5 » " « o . schwach l^wr
! " 3 . ? ! ? " 1-N- ' «O.mllßig H i t« o« .
» » »b 741.« ^ . l « . , S 0 . fchwach h . tn
««genehmer, heilerer Tag. «bendrolh. ste.nenhell. Da«

Tagesmlltel der Wlilme 4- I? «'. um 12° unler em Normal,

Verantwortlicher «edactenr: O l l o m a r « a m b e r , .

N n r s i M l i e r i i ' K t ^ ^ " > ' ^ ^ ° " Der gefallene Cour« de« «oldes wurde vom »uslande her zu "ninen «lffeclenabgllbtn benutzt, welchen sich die «ontrnnine anschloß Die hiedurch ,r-
< ? v ^ l r n v r z l u / l . l«ld«llich gewordene Valnta-Nnschaffung hob den Voldprei« und veranlaßte neue Sp«culal»on«l«use in Voldsollen.
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